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Der deutsche Tc-cebdericht
Ltb Großes Hauptquartier , 23 . Mai . Amtlich,

«öestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

?ci Hulluch und Bullecourt wurden mehrere eng-
a, Vorstöße , die durch starkes Feuer vorbereitet
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Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisne - und Champagnefront hielt sich Vor¬

tags die Kampftätigkeit der ArttUeric in mäßigen
ccnneit.

»achmittags setzten nach plötzlicher Feuersteigerung
ar . chn der Hochfläche von Paiisy »i« zum Walde von

iUIIe aux Bois starke franchfische Angriffe ein,
dis zum Abend mit großer Hartnäckigkeit wieder-

ü wurden.
Im zähen Nahkatupf und durch kräftige Gegenstöße

ll! fiten bayerische , hannoversche , nicdcrschlesische und
' Diener Regimenter ihre Stellungen tzêen mchrmali-

n Ansturm und warfen den Feind zurück ; erbitterte
ZUndgranateukänipf « in einzelnen Grabenstücken dau-

fn die Nacht an.
Tein weichenden Feinde fügte unser Feuer er¬

liche Verluste zu.
Tie Franzosen haben durch das Scheitern ihres
risfes eine blutige Schlappe erlitten.

Heeresgruppe Herzog Alb recht.
Sn der Lothringer Front und im Sundgau wur-
Mdliche Erkundungsabteilungen vertrieben.

kestlichee Kriegsschauplatz.
Kit kräftigem Wirkungsfeuer beantworteten wir
in mehreren Abschnitten auflebend « Feuer der rus-

sche» Artillerie . ; .■> v -iV' !' ■; . T 1
An der • ' i ; ,[| T p ' ' :

Mazebouischeu Ar « « t
bei Stürm und Regen die Gefechtstätigkeit gering.

?ee Erste« eneralquartiermeifter: Lu » eudorss
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h. W Der österreichische Bericht
'„Jf ' e n ' 23 - Mai . Amtlich wird verlauthart:
JS l ' * " *-  sttbStzlich - , sch. uplatz.
Ünd-Ü lne Nknnenswerten Ereignisse.

ic< ** 11  r  * 1 f ^ *r «rie, »sch»,pl,tz.
j ™ t̂ ei rtWte am Jsonzo tagsüber abermals Ruhe.

” iet ? beud unternahm der Feind durch Minen-

Ulel

eingeleiteten Angriff gegen unser«
pst.« r der Stadt Görz . Er wurde unter schweren
lischt .̂urnckgeworfen . .Heute früh eröffneten die sta
!S ^ >r..dEilhlltze und Minenwerstr Feuer gegen UN

ungen alrf der Karsthochfläche. Die Artillerie-
^Oert s,ch zu großer Heftigkeit. In
" stellenweise erhöhte Gefechtstätigkeit.

Ter Chef des Generalstabes.
^ 4 er Sstrrreichische Gcgenuoy.

1>ein Kcieasprcssequarti '-' r wird über den öster-
fka « Gegenstoß . der den Italienern kleine , beim
ldet- " urm errungene Vorteile wieder eutriß . ge,
ibr»Y Italiener mußten im Raume Loga

4 l0r», » ~ .v ^ luucues uiu|)ini im uiumiic .tvyu
ieiiim 0 e? ihnen am 14 . Mai geglückt war , einig«
i>ck i^ er den Jsonzo zu werfen , dieses schmal«
fern -v» r rüunren , da« sie sich unter blutigsten

■vif  aiien«^ r ^ hatten . Unsere Artillerie ist eS, die diei«75- «-- "ernestm- rvr. . c„,.„
1S75' tftörte ^ *^5* in diesem Abschnitte des Jsonzvufers
,Zl « iückt>i_." " d d^ Feind wieder auf das rechte Ufer

»lüht »V, dRtt aller Macht  waren die Italiener
> " hier &a halten und ihr « Stelluna « , »u

einem Bracrenropse  aüszuDüuea . Me yarren enie
lst ollfähre  einzurichten versucht , auf der sie immer
neue Verstärkungen heranzubringen bestrebt waren
Tie Uebergangsstelle wurde jedoch unter konzentrischem
Artilleriefeuer gehalten , so daß der Feind hier nur
nutzlos Menschen  und Kriegsgerät opferte.
Gleichzeitig hielten unsere Schützenlinien die Abten
lungen , die sich am linken Ufer etngenistet hatten^
mit solcher Zähigkeit umklammert , daß , thyen jed«
Möglichkeit , ftch auszubreiten , genommen blieb . Aus
solche Weise eingekapselt und dem Wirkungsfeuer um
erer Artillerie preisgegeben , blieb den Italienern , um
der völligen Vernichtung zu entgehen , nichts anderes
übrig , als auf das andere Ufer zurücksznweichen . Um
sere Infanterie , die ja hart am Gegner klebte , stieß
ihm sofort nach nnd entriß ihm noch Gefangenei
So endete das Ringen in diese« Abschnitte , da-
als eines der erbittertsten und hartnäckigsten in det
Niesenschlacht bezeichnet werden kann , yüt Äyem glän¬
zenden Erfolge für unsere Waffe » .* •• - ->

Tie Italiener haben , wie sich inimer klarer her-
»usstellt , mit dem südlichen Flügel einen vollen Miß ->
wfolg erlitten . Auf dem nördlichen Flügel hatten
ste au zwei Punkten Anfangserfolge . Erstens bei
Kuzza , wo sie das linke Jsonzo -Ufer gewonucu Hat¬
tert . und Zweitens bei Prava am Kukberge . Bei Auzza
nnßten sie tnzwische/i wieder die gewonnene » Stet-
dngen räumen , dagegen haben sie die Vorteile am
kkuköerge behauptet und versuchen , ln füdüftu .1. er Jiut/l
sting über Vodize gegen den Monte Santo vorzu
brechen . Ihre Absicht . scheint zu sein , das ganz«
viassiz . das sich vom Kuk bis zum Monte Sant«
piuzieht , in ihre Gewalt zu bringen.

Es handelt sich dabei nur um eine der am weitester
nach Westen vvrspringenden Stellungen . Ocstlich davor
steigen neue Hühenzüge an , von denen aus stark,
-lrtilleriekräfte die neuen Stellungen der Jtalicne,

Kukberge unter Feuer genommen haben . Tie Be.
sitzmchme des Kukbergcö hat daher keine entscheidend«
Bedninriig . Wichtiger ist , daß die Stellungen östlich
and südöstlich von Görz wie die südliche Hochfläche
eestlos von unseren Bundesgenossen behauptet wor.
>at ist.

Der bulgarische Bericht
wtb Sofia , 22. Mm . Generalstabsbericht. Ma-

r ch ou i sche Front : Vom Prespa -See bis zur Struma
nur Arttlleriefeuer , das lebhafter war an der Tschervcna
Stena , nördlich Bitolia , im Cernabogen und in der
Moglena -Gegend. An der unteren Struma , zwischen dem
Butkowo - und Tahino -See war das Artillerieseuer ziem¬
lich heftig und dauerte den ganzen Tag an. Eine seino-
liche Jnfanterieabteilung , die nachmittags bei Barakli
L schumaia vorzurücken versuchte, wurde durch unser Feuer
niedergemacht . Während der Nacht gingen mehrere Züge
sciildlickier Jusantcrie , die Maschinengemchremitsühcten.
unterstützt von Artillerie , östlich Barakli Tschumaja vor.

Eie wurden durch das Feuer unserer vorgeschobenen Po¬
sten abgewiesen . — RumänischeFront:  Ruhe.

T er türkische Bericht
: wtb Konstantinovel,  22 . Mai . Amtlicher Hee¬
resbericht . Kankasusfront:  Tas Vorgehen von 3
feindlichen Kompagnien und einer Kavallerieabteilung
wurde durch unser Feuer ausgehalten . — Im Zentrum
und am linken Flügel wirkungsloses feindliches Artil-
toa efo rer . Sonst nichts wi chtiaes. . ^ ‘

Wie kommt es, daß ♦ ♦
Eine heikle Frage an Englands Seemacht.

Tie U-Boote sind nicht klein zu kriegen . In bei
rften Zeit des uneingeschränkten U-Bootkrieges reden
..Tan drüben in England großsprecherisch und äußer-
»:ch sehr zuversichtlich über sehr geheimnisvolle Ab-
r ehrmittel . Eine Zeitlang haben die Engländer sich

mit trösten lassen , aber mehr und mehr ist ihr
d laube an die Unübertrefflichkeit ihrer Negierung ins
. unken gekommen , und da die Presse sich in England
i lerlei erlauben darf , bekommen die Gewalthaber in
vondon soeben vom „New Statesman " allerlei Fragen
.̂ rgelegt , die wir mit größerem Interesse lesen als
. lbst Lloyd George . Tiefes unabhängige Sozialisten-
? att nennt die Berufung des „Ulsterrebellen " Carson

> die Regierung einen schweren Mißgriff , und fragt
,ann ganz harmlos:

. .Wie kommt es , daß unsere Schiffe unfähig sind,
. nitsche Minenfelder zu durchqueren , während deutsche
rchiffe, ' sowohl Zerstörer wie

U-Boote , unsere Minenfelder anscheinend ohne
Schaden dnrchqneren?

rer Gegensatz ist sehr bemerkenswert . Unsere Minen
»tben z . B . die Kanalenge  nicht zu sperren ver-
. ocht . Teutsche Zerstörer haben die Nachbarschaft von
.<oikestone unsicher gemacht und beunruhigen andau-
: nd die Nachbarschaft der Insel Thanet , und doch ist,
d'weit bekannt , keines dieser Boote ans eine Mine
'stoßen . Viel spricht für die Annahme , daß die deut-

ckien U- Boote den Kanal auf dem gleichen Wege
■ reichen . Andererseits hält das vom Feinde zwischen
; : n Küsten Teutschlands und Schwedens gelegte Minen-
eld (das die Schweden in ihren Küstengewässern er-
ränzt haben ) uns tatsächlich und wirksam davon ab,
! gendwelche Schiffe in die Ostsee zu senden , obgleich
) -e mit Minen zu versehende Wasserbreite mindestens
tappelt so groß ist wie die zwischen den Towns und
ter französischen Küste . Ferner : Warum sind wir , wo
loch unsere Stützpunkte so nahe sind , außerstande ge-
!' eien , die Ausgänge von Zeebrügge mit Minen zu
. . siegeln ? Tie Aufgabe , die (deutsche) Bucht (Nordsee)
. ' zuschließen , ist eine andere Sache , und es mag wohl
!ün , daß man dieses Wagnis nicht unternehmen kann,
ehne daß wir Helgoland besitzen. Aber wir hätten
.och sicherlich die Fahrstraße gefährlich machen kön¬
nen . Warum legen nicht englische Minenleger dauernde
s Alen in den Mündungsgebieten der Ems , Weser und
halbe , wohin und woher alle U-Boote letzten Endes
aoch gehen und kommen ? Teutsche Unterseeboots-
Minenleger tun das andauernd an den Mündungen
oon Themse und Medwah . Es mag eine andere Ant¬
wort auf diese Rätselfragen geben als die , daß in
säst drei Kriegsjahren unsere Minen ihrem Typ nach
höchst unwirksam  und ihrer Zahl nach unzu¬
reichend gewesen sind und daß die Leiter der Admira-
l tat gleichgültig hinsichtlich der Wirksamkeit dieses
durchaus wichtigen Tienstzweiges gewesen sind ."

So scheint der „New Statesman " zu glauben,
bier brauche nur ein anderer Mann zu erscheinen , um
alles zu bessern und den U-Boot -Albdruck von John
Kulls schwarzer Seele zu nehmen . Aber so einfach
».st 's eben nicht . Es gibt ja doch kein Mittel.

Reiche U-Boot -Bcute : 70 000 Tonnen.
I . Unsere U-Boote im Mittelmeer  haben von

neuem eine größere Anzahl von Tampfern und Seg¬
lern mit einem Gesamt -Tonnengehalt von 53 000
«ruttoreoißtertonnen versenkt.

Hioriinker befanden sich der englische Truvo ^ .'
trän , . orldampfer „ Trarusywaiua " (14 315 Tonnen ),
der sich in Zerstörergelcit befand , ein unbekannter
vollbeladener 8000 Tonnen -Tampfer auf dem Wege
nach Italien , ein unbekannter englischer Tampfer von
etwa 5500 Tonnen mit demselben Ziel , ferner die ita¬
lienischen bewaffneten Tampfer „ Alessandria ", (8003
Tonnen ) , mit 11000 Tonnen Weizen für Italien und
„Ferrara " (3172 Tonnen ), wahrscheinlich mit Muni¬
tion , sowie der englische bewaffnete Tampfer „Ka-

.. . ... . - ea^ e'ronga " ( 4665 Tonnen ) auf der Fahrt von Neapel nach
Port Said.

II . Neue U-Bootserfolge im Atlantischen
Ozean und in der Nordsee:

4 Tampfer und 5 Segler mit 17 200 Brutto¬
registertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden lick u . a.



der englische Tarnpser „ Adansy " (2644 Tonnen ) mit
Lebensmitteln nach England , ein englischer Segler rnis
Holz nach England , zwei russische Segler mit Kotzl
len und Salpeter von England nach Frankreich und
ein unbekannter englischer Tampfer , der aus einem
Geleitzuge herausgeschossen wurde.

Ter Chef des Adrniralstabes der Marine.

Ein klassisches Geständnis.
Wo stechen die wahre « „ Barbaren " und . Ĥunnen "?

Tie Ursache des Krieges liegt zum großen Teile
in dem Bedürfnisse der gestürzten russischen Regierung
und ihrer Gefolgschaft , die Aufmerksamkeit des Vol.>
kes von ihrer schamlosen Mißwirtschaft abzulenken.
Aus Angst vor einer Revolution predigte man den
Hatz gegen Deutschland und brach, als das gepeinigte
und entrüstete Volk schließlich trotz alledem „seine
geheiligten Rechte» vom Himmel herunterholen^
wollte , den Kriegszank vom Zaune , nicht ohne den
berüchtigten Bruch des Zarenehrenwortes gegenüber:
dem den Frieden verlangenden Deutschen Kaiser.

Solange diese Gewaltregierung die Macht ln
Händen hatte , war die Presse geknebelt und dem
Muschik wurden ohne Unterlaß ein Märchen nach denn
anderen über deutsche „ Barbarei " vorgesctzt . Man
trieb diese Presse-Verleumdung so schaurig -erfolgreich,!
daß schließlich der harmloseste russische Landarbeiter/
der bisher an Barbaren bisher nur den Torfpolizisten
und beim Militär den Kosaken-Unteroffizier kennen ge¬
lernt hatte , an den frechen Schwindel glaubte und sich
im Vergleiche mit den Deutschen für das bessere In¬
dividuum hielt.

Heute aber , da die Wahrheitshemmungen in der
Presse gefallen sind , klingt es anders aus dem russischen
Plätterwalde heraus.
Tie Wahrheit über vie Russenqreuel in Ostpreußen

wicht sich Bahn . In einem Leitaufsatz der „Rußkiia
Wjedoinosti" wird die deutsche „Provokation " vor und
-rach der Revolution behandelt . Ter Aufsatz enthält
)ie nachstehende bemerkenswerte Feststellung:

, „Tie (gestürzte ) russische Negierung hat nicht nur
.erne Schritte getan , um die gegen das russische Volk
whobene Beschuldigung des Barbarentums zu entkräf¬
ten — sie hat vielmehr durch ihre ganze Politik dieser
Beschuldigung neue Nahrung zugeführt . Tie empörcn-
»en Gewalttätigkeiten und der

wilde Vandalismus , wie sie ln Ostpreußen
lnd Galizien nicht nur geduldet , sondern sogar or ga¬
lt si er t wurden , haben in der ganzen zivilisierten
Lelt einen Schrei der Empörung  ausgelöst . Nicht
,eringer war der ungünstige Einbruch der provozie -.
enden Politik der Regierung den Juden gegenüber
äe zu Hunderten und zu Tausenden verschickt, ebne
Serrchtsspruch hingerichtet , ertränkt  und bc-
aubt wurden ."

Die Weltgeschichte wird an dieser Nummer des
jenannten Moskauer Blattes nicht vorübergehen köu-
«en: Hier hat man es aus eigener , russischer Quelle,
ne das russische Treiben in Ostpreußen mit wahrem
kamen zu bezeichnen ist.

Italien.
gstälic» macht sich auf itum „langen ErschSpiungskrirg

gefaßt.
Sie hat nichts geholfen , die neue italienische

Offensive. Gar nichts . Die Engländer hatten ihregreurrde wieder einmal vorgeschickt, damit sie dieestcrreicher bedrängten und so auf Umweaen die
deutsche Westfront schwächten. Sogar ihre großen
Schiffsgeschütze stellten die Engländer in ^en Tienst
dieses Vorstoßes , ein Beweis dafür , wie auße .ordent-
lich wichtig ihnen diese Hilfe Italiens war . Einige
" age schien es ja auch, als ob diese lleberrumplungs-

rsuche kleine Erfolge hätten . Aber ,
schnell wendete sich vas Blatt ; ■

unter schwersten Verlusten die Höhen hinabgewor»
n" - - „über den Jsonzo zurückgewichen" . das war
s Ergebnis der Kämpfe am Sonntag . Man hat sich

Wieder einmal sehr gründlich verrechnet . Vom Durch¬
bruch, dem erhofften , keine Spur . Das Land der
^Katzelmacher" mußte wieder einmal vergebens hoffen,
nachdem man ihm die Sicherheit des Gelingens die¬
ses Vorstoßes in allen Farben ausgemalt hatte.
Schneller noch als an der Westfront hat die Angrei¬
fer ihr Schicksal erreicht , schneller als die Englän¬
der mutz Cadorna wieder zu seinem
> Wetterberichte , diesmal über die Schneeschmelze,
greifen , um das Volk zu beruhigen . Aber nachdem
das italienische Hauptquartier selbst zugeben mußte,
daß die Offensive zum Stehen gekommen sei, erfaßt
das Volk die Wut . Man war sich darüber klar , daß
die diesmaligen Anstrengungen nicht mehr überboten
werden könnten , daß. alles ans der einen Karte die¬
ser neuen Offensive stand . Ter wachsende Kohlen¬
mangel erdrosselt die italienische Industrie und den
Bahnverkehr ; es gibt keine Kohlenreserven mehr , und
es ist nicht abzusehen , wie sich dieser Zustand bei
der sinkenden Tonnage verbessern könnte . Auch hat
sich die Kriegsmiidigkeit in Italien stark verbreitet;
Reisende , die aus dem apenninikchen Königreiche kom¬
men , versichern, daß schon jetzt der Widerstand gegen
die Kriegsfortsetzung lebhaft sei, und daß . bei den
rasch ansteigenden Schwierigkeiten spätestens im Win¬
ter schwere revolutionäre Unruhen mit Sicherheit zu
erwarten wären . So kämpfte Italien in der zehnten
Jsonzoschlacht nicht bloß für seinen Steg , sondern auch
gegen den Bürgerkrieg , und diese» Kampf hat es
verloren , weil es nicht siegte

Die Sozialisten Werve» immer VeuMcher.
„Tic beißenden Lehren der Wirklichkeit, " schreibt

das große Mailänder Gegenstück des Berliner „Vvr-
i". „haben ihre Früchte getragen

und auch den unverbesserlichsten Lügnern Vorsicht
wärts " , der „Avanti"

beigebracht ." Selbst ein Malagodi der ,^ ribuna " hält
für nötig zu schreiben , man müsse inbezug auf die

■. ichkeit in ' -Karstoffcnsive der harten Wirklichkeit in die Äugen
schauen, „die russische Revolution habe für die Ver¬
bündeten schmerzliche Folgen gehabt . Man müsse sich
auf einen langen Ers chö p fn nas krieg  gefaßt
machen. Tie Kriegspresse hat also , fügt „Avanti"
hinzu , „bereits die Hoffnung  aus den entschei¬
denden Schlag aufgegeben  und kehrt zu ihrer
schon mehrmals verkündeten und wieder aufgegebenen
Hoffnung auf die Erschöpfung des Feindes zurück."

Wie es aber mit dieser Erschöpfung bestellt sein
wird , das weiß man ln Italien besser all wir . Wenn

einer am Rande der srpyopflrng rmgerommen ist,
dann ist es Italien.

Tie Kriegshetzer freilich sind eS nicht , die hun¬
gern müssen. Das überlassen sie den Massen . Ihre
„Fabriken " brauchen keine Kohlen ; ihre Schornsteine
rauchen von englischen und französischen — Bank¬
noten.

' ET '
Revolution iit Portugal.

Straß ^ nkänchfe i« Lissabon.
Ter Korrespondent der Madrider „Epoca " meldet

aus Lissabon , die Frage der Lebensmittelversorgung
hat eine weitere Verschärfung erfahren . Trotz aller
Regierungsmatznahmen herrscht Brotmangel . In Lissa¬
bon stürmten vie hungrige « Vokksmassen die Bäikcr-
Ldcn , und nur durch das energische Eingreifen von
Polizisten und Truppen , die von de« Waffe« Gebrauch
machen mußten , konnte die Ordnung wiederhergestellt
derben . Aehnliche Vorkommnisse wiederholten sich in
der Provinz . Jedoch nicht nur Lebensmittel , sondern
auch viele andere Artikel fehlen . Viel - Fabriken und
Werkstätten dürsten bald feiern müssen . Tie See-
transportmittellrise scheint unlösbar . Tie durch den
verschärften N-Bootkrieg m Portugal geschaffene Lage
ist höchst beunruhigen - und bietet einen düsteren Aus¬
blick iür die Zukunft . i~j.

Errterrtler-Krawalle
iit der Westschweiz.

tzlcwaltsamc Gcfangcnenbefreiung.
Aus La Chaux -de-Fonds in dem ehemals preußi¬

schen, heute durch und durch deutschfeindlichen Kanton
Neuenburg meldet die „ Basler Nationalzeitung " -
Sonnabend nacht zogen etwa 1000 Manifestanten mit
einer roten Fahne , vor das Gefängnis , wo der Na-
honalrat Gräber eine achttägige Haftstrafe angetreten
hatte , zu der er wegen Verleumdung in dem berüch-
tigten Blatt „ Sentinelle " verurteilt worden war . Tie
Nariifestanten schlugen die Gesängnistnren ein , woraus
üwa 20 » von ihnen in die Gänge eindrangen und
den b-rlangene -n befreiten.

Politische Rundschau.
^ Berlin,  den 22 . Mai 1917.

Dis Kaiserin ist zum Besuch der Prinzessin Heinrich
kn Kiel etngetrfsen.

— Der kaiserlich deutsche Gesandte in China , v . Hiutze,
der deutsch« Ministerresident in Kuba, v. Verdy du Lev
not», und der österreichisch-ungarische Botschafter in Was
hington» Graf Tarnowski, sind in Rotterdam angekominen

— Der Präsident des Ernährungsamtes v. Bato .ki,
wird mit einigen Mitgliedern des Ernährungsausschnfsej
des Reichstages nächsten» in Husum eintresfen, um per.
sönltchen Einblick in die Weidemastverhältnijse der Marsch»
gebiete zu gewinnen.

;: Mit dem Papierverbrauch der Behörden be,
kchäftigt sich der „Berl . Lok.-Anz .". Er schreibt unter
der Ueberschrift : „Ein Zweimillionen -Buch" : Heraus,
gegeben von dein Kriegsernährungsamt ist ein Buck
unter dem Titel „Kriegswirtschaft 1,917" erschienen,
das in Pappband gebunden mit goldenem (glücklicher,
weise unechtem) Titeldruck versehen , in einer Auf.
läge von sage und schreibe zwei Millionen Exeiu-
plaren hergestellt ist. Ein Verleger ist nicht genannt
Tie Aufträge aber zur Herstellung dieses Buches Jini
von dem Verlage Reimar Hobbing erteilt worben,
einer Verlagsanstalt , die sich ja sehr einflußreicher
Beziehungen zu unseren Behörden rühmen darf und
neuerdings auch für das Reichsamt des Innern in
Tätigkeit getreten ist. Tie Papiermenge , die für dieses
Buch verbraucht worden ist , darf man vielleicht aus
etwa 3© Tvppelwaggons schätzen. Der Herr Srauts-
sekretär des Innern , der ja nach seiner neuesten Er.
klärung besonders die kleine Presse bei der Papier.
Verteilung berücksichtigen will , hätte also damit der
Fahresbc -arf von etwa 1V© der kleinsten Provinzzeü
tnngcn sehr bequem sicherstellen können . Ob ein ini
vorigen Jahre erschienenes Buch über die Kriegswirt,
schaft 1916 in gleicher Weise gedruckt worden ist , ent-
zieht sich unserer Kenntnis , wie wir auch nicht wissen,
vb wirklich die ganze Zweimillionen -Auflage von 1917
in die Hände der deutschen Bürger gelangt ist, für
die sie bestimmt war . Tafür , daß das l a n g w er.
lige  Büchlein nicht von zwei Millionen Menschen ge-
lesen worden ist , möchten wir uns verbürgen !"

Der provisorische polnische Staatsrat nahin
»inen Entwurf über die Aufnahme der Offiziere und
Soldaten der polnischen Legion  in die polnisch«
Staatsangehörigkeit cm.

Die zukünftige ^ ietfchration"
Ter Nachrichtendienst des Kriegsernährungsamtel

schreibt:
In mehreren Tageszeitungen sind Berechnungen

ausgestellt worden , um nachzuweisen , daß bei dem
gegenwärtigen Viehbestände die Möglichkeit gegeben
wäre , daß auch nach der neuen Ernte , die jetzt vor¬
übergehend gewährten Fleischzulagen ganz oder teil¬
weise unbedenklich weiter gewährt werden könnten,
ohne daß eine die künftige Milch- und Butterversorgung
gefährdende Verminderung des Rindviehs eintrete.

Von anderen Seiten wird diese Möglichkeit be¬
stritten . Tie Frage wird zurzeit von der Reichs-S teile geprüft. Auch der Ernährungsbeirat desläge» ist an dieser Prüfung beteiligt und Hai
einen besonderen Ausschuß eingesetzt , der voraussicht¬
lich in den nächsten Wochen durch örtliche Bereisung
der wichttgsten Biehlieferungsgebiete des Deutschen
Reiches sich ein Bild vom Stande unserer Viehwirtschafl
und damit ein Urteil über die Frage der richtigen
Bemessung der künftigen Fleischration verschaffen wird.
Tie am 1. Juni stattfindende nächste Viehzählung wird
hierfür die Grundlage bilden.

Tie verbilligte Fleischzulage wird weiter gewährt^
bis die Brotration aus dem Ertrage der neuen Ernte
wieder erhöht werden kann , also bis etwa Milt«
August 1917 . Rechtzeitig vor diesem Zeitpunkte wird
die Entscheidung darüber getroffen werden , wieviel
Fleisch weiter aus unseren Beständen entnommen wer¬
den kann , ohne die Versorgung der Bevölkerung mit
Fleisch, MUK und Butter für die Tauer zu gefährden^

Den Engländern entgegen!
Don Paul Schweder,

Kaisers Osman . Kriegsberichterstatter.
(Fortsetzung.)

einsam am Wege gelegenen Mosche« mit hob-, 1,
ler Stimme sein : „Allahu akbar !" (Gott ist ^
Tann blickt der verzückte Sänger , vom Minar -^
absteigend , erstaunt dem dahinrasenden Waoen n
Sinnbild einer neuen Zeit nach. — Turch 's
an dem sogenannten „Magierbrunnen " vorüb „ ^
dem einst den Weisen aus dem Morgenlande der s?
wieder erschien, kommen wir bald zum Grab der St!
und damit in die Gegend der schönsten biblischenZ
schichten aus dem Alten und dem Neuen Teswn?
Gleich hinter der angeblichen Ruhestätte der fi!
Tochter des Erzvaters , die hier ihrem geliebten Ä
den Benjamin gebar und daran starb , beginnt ?!
Land , das uns die heilige Schrift so greifbar "
gerückt hat , so daß es uns nun , da wir durch
Fluren eilen , wie ein aufgeschlagenes liebes
Buch erscheint.

Und schon taucht auch Bethlehem auf , die
Davids und des Heilandes Menschwerdung . In,_
gen Zügen rücken in diesem Augenblick die österreichMl»l
ungarischen Haubitzbatterien aus , und ftöhlich f£ | jW
tert der Hornist seinen Morgengruß zu uns Hinz» « B

In wenigen Stunden wird , mit großem ck»
von Jerusalem her kommend, der lateinische Patch? Arb
nt „die Stadt , die da klein ist unter den Tau >' -z, ntbet
ln Juda " einziehen und die Feierlichkeiten zu A» « l
des Weihnachtsfestes segnen. Friedlich liegt die 'l-x je a
tm Morgengrauen da . Rings breiten sich die frut ns«
baren Felder , auf denen einst die Engel den
erschienen, und die noch heute in der Christa
von den Scharen der Gläubigen besucht werde .-
sind diese)drrr Felder , aus denen nach der srr
ueberltrflrung auch Ruth Aehren las und von
heimgefnbrt wurde . Eine üppige Vegetatton .ffli
uns , daß hier seit alter Zeit die steindurchsetzte A>
krume intensiv bewirtschaftet worden ist.

Bethlehem liefert das meiste Gemüse für
salem, und in seinen terrassenförmig angelegten
ten sieben Feigen - , Mandel - und Olivenbäume in
ten Gruppen beieinander . An den braunen Bergs « ü
gen gedeiht ein vortrefflicher Wein , und in der & ot,
selber ernährt eine eigenartige Heimindustrie uiiM
Hunderte von Lateinern , Griechen . MohammedaxPnül
und Armeniern nebst ihren Frauen . Tenn all
vielen , die in Friedenszeiten hierher wallfahrten , im
ten doch nicht ohne Andenken an den heiligen
von dannen ziehen. Und so entstanden aus \
mutter , schwarzen Korallen . Oliven - und FeigeH
jo sogar aus dem im Toten Meer umherschwimmen»D>E
Asphalt , hier ..Stinkstein " genannt , allerhand Perl? M
ketten. Rosenkränze , Kruzifixe und Amuletts , Heili
bilder , kirchliche Gefäße und weltliche Schmucks«

Ter einträgliche Handel hat in Bethlehem '
eine ganze Anzahl Millionäre geschaffen, die in
land , Frankreich und Italien , ja selbst im fteien
angeblich so aufgeflärten Amerika eigene Reisende
Verkaufsgeschäfte unterhalten . Ihre hiesigen Per"
räume , ihre Villen und Landhäuser können ft .
trost in jeder Großstadt sehen lassen, und » er vn
trost in jeder Großstadt sehen lassen , und wer
unseren und den verbündeten Feldgrauen in BethÄ [,
untergekommen ist, der kann ein Lied von dem Rk
tum und der Weltgewandtheit dieser Herrschaften^
gen , die aus Steinen Gold zu machen verstehen . !
die Frauen zehren von dem reichen Segen , der j«
aus , jahrein in die etwa 11000 Einwohner
lende Geburtsstadt des Heilandes strömt.

Tie Bethlehemitin trägt eine eigene fleidsame
stolze Tracht , durch die sie sich aus der Reihe
anderen — oft unter den unwürdigsten Berhältn >!
lebenden — palästinensischen Frauen heraushebt,
ist das ein hoher , seidener Kopftuchs der etwa ei
Bischofsmütze ähnelt , und ein weiter , bauschiger,»
stickter Rock, über dem noch eine Schürze mit
schönen Ramallah -Stickerei getragen wird . Und
sind die Bethlehemitinnen selbst auch noch dazu, » ^ >e
bei dem großen Fremdenverkehr und der damit > ach
bundenen Rassenmischung nicht weiter verwtinder! Sorfi
erscheint.
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X Weisenheim , 23 Mai . Die Gräflich von A ^
heim'sche Verwaltung zu Geisenheim versteigerte heu>k
Nummern 1916er und 1915er Geisenheimer Rothe»"
Kosackenberg, Morschberg, Rüdesheimer Berg , Hinterb' ^
Hochheimer Domdechaney, Kirchenstück, Rauchloch, ® o
Lattenberg. Sämtliche Nummern wurden zugeschlage»
dabei für die 1200 Liter 1916er bis 7 620, 8480 , lö ui"
Mk.. 1915er bis 18000, 18 600, 18 680, 24140,2 * ii(
und 39020 Mk. erlöst. Es kosteten l0 Halbstück W
2 810- 5030 Mk., 2 Viertelstück 1790 , 2 120
sammen 38 640 Mk, durchschnittlichdas Stück 7 08 0M  m
31 Halbstück 1915er 4600 - 18 510 Mk, 2 Viert- ^
2400 , 3 780 Mk., zusammen 250 430 Mk., burdjfdini» ^ ,
das Stück 15 178 Mk , Gesamlerlös für 42 Halbstü̂ »ss^
4 Viertelstück 289370 Mk. ohne Fässer. — Hierauf ^ h»eri
die König!. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gart-" ^
zu Geisenheim 29 Nummern 1916er und 1916et den
heimer Morschberg, Mäuerche», Fuchsbcrg, Decker, $ fll uch
weg, Eibinger Flecht und Steinacker zur Versteî lot|(
Für das Stück 1916er wurden bis zu 6 620, 6 780 i. <
1915er 10300 , 10580 , 13200 , 16120 , Mk , bezahl!
6 Halbstück 1916er wurden 2300 - 3390 Mk . juff %
17840 Mk , durchschnittlich das Stück 5946 Mk.. »mii
Halbstück 1915er 3300—8060 Mk., zusammen >04 6^ : A0
durchschnittlichdas Stück 9100 Mk. angelegt. ^ i;
lös für 29 Halbstück 122460 Mk. ohne Fässer. . "eilt

Etnttfläihcnmh.'tiitng. Durch BnndesratSverv» ^
(ft — ebenso wie im Vorjahre — eine Erhebung » -N

1. ..1 «. .« / C- V*V*f rtCt J■_ P.' I .. ft4 .■ ; Vrt *. , , V X 111*  i lAlldie diesjährige Ernteflüche für Getreide und die ^ legx
für die menschliche Ernährung und als Futtermittel l?j^
sächlich in Betracht kommenden feldmäßig angebauten ,
tirtcir angcordnet worden. Die Erhebung soll in b«*uv »1 t
dom 15. "bis zum 25. Juni' stattfinden." Die AuE y (.
siegt den Genieindebehörden ob. Sir hat ebenso u * "
der Erhebung Int vorigen Jahre durch BrfraguNÂ j

friert ff f ui nffnliiaH



, jeroch nur um den feldmätzigen'Anbau ^ wÄHrenU
unmäßige Anbau von Kartoffeln , Gemüse und an-,

^ -wächsen in Hausgäctm , Schrebergärten usw. außer;
"̂ bleibt. Die Erhebung soll sich erstrecken auf alle
gLrt tn, Buchweizen, Hirse. Hülsenfrüchte. Oe^
. Gespinstpflanzen, Kartoffeln , Zuckerrüben und son-
«üöen, Weißkohl, sonstige Kohl- und Gemüsearten und
^^ rpflanzen. Ferner find die nicht bestellten Ackere

und die Flächen der Wiesen und Viehweiden anzu-j
xie Ergebnisse dieser bilden die Grundlage für-
rteilung der zu erwartenden Ernte und der für
‘n< Zwecke der LolkSernährung zur Verfügung ste-j
Mhrungs- und Futtermittel . Es darf daher er¬

werben, daß a le beteiligten Kreise mit Verständnis
^gcbung zur gewissenhaften Durchführung der ErÄ
* beitragen werden. .- bis ! Sri LiÄ i .

"i? gseinerr Landwirte soll n « och Hafer abgcben.
verbreitet: Ter Bedarf der Heeresverwaltung an

tznn aus den noch ablieferungspflichtigen Mengen
„,11 gedeckt werden. ES ist deshalb nötig, auch aus

Atzen, die den Landwirten für die Ernährung ihrer
" fsen sind , noch einen Teil für die Heerespferd«

Ein großer Teil der Landwirte, insbesondere
Acren und intensiveren Betriebe werden nicht in der
iün, ohne Gefährdung ihrer Wirtschaft etwas von

eit belassenen Mengen abzugeben, die für schwerere
wegen des starken Heeresbedarfes schon an sich
kaum ausreichender Höhe bemessen werden können,
i werden kleinere Landwirte mit weniger inten-

'hiirUdetrieben , denen andere Futtermittel » Weide oder
Geil »lütter ausreichend zur Verfügung stehen und die an

katüw Arbeitskraft ihrer Pferde verhältnismäßig geringer»
lufenbe jrberungen stellen müssen, bei sorgsamer Einteilung
u (% m Lage sein, etwas von der ihnen belassenen Haser-
ie 9{ abzuliefern. Der Heeresverwaltung ist die Ermähn
e fru; na erteilt worden, für den freiwillig abgelieferten Hafer
7 Hr Mark für die Tonne zu zahlen. Eine Preiserhöhung
iriftii'i dieablieferungspflichtigen Hafermengen oder für sonnige
den, 1 rliearten ist unbedingt ausgeschlossen,
sroiimL Abgezähltcs FahrgeAd. Das Verbot der Ausgabe
on 58c: Bahnsteigkarten in der Zeit vom 16. bis 29 . Mai
n Mal für die größeren Fahrkartenausgaben einen empfinv-
ite A nMangel an Kleingeld Hervorrufen. Die aufgestell .en

Mgkarten-Automaten waren bisher die Hauptguelle.
Ür Z« t« die Fahrkartenausgaben das kleine Geld entnehm n
ten ®i itra. Andere Bezugsmöglichkeiten bestehen so gut wie
1 iit bi M»t nicht. Das rei'ende Publikum wird daher b-i
Öertfi: !« in der genannten Z,it unbedingt dafür besorgt s in
er L,: en, abgezähltes Geld bei Lösung der Fahrkarten in
rie «!- lmig zu geben, anderen 'alls es Gefahr läuft , Fahr-
nedaiiimübechaupt nicht zu erhaten.

all! X Johannisberg , 22. Mai. Am zehnten Tage
iae'n ! bnsteigerungen der Vereinigung Rheingauer Wein-
^ J drfitzerbrachte dieP ,Hermannv.Mumm'sche Gutsverwal-
igechi !"Johannisberg 80 Nummern 1911 er und 1915er
Ttmcni>°">sberger Schwarzenstein, Hermannsberg, Nonnhölle,

Perl, »Me, Pnterhölle, Mittelhölle, Kochsberg, Kahlenberg
Heiligt Mäuerchen zum Ausgebot. Es wurden wieder oußer-
ucksch Ächhohe Preise erzielt. I Viertelstück 1911er Kahlen-
^ ff «̂nen-Auslese wurde mit dem höchsten Gebot von
eien,! zuückgezogen alle anderen wurden glatt zuge-
'ndeÄ ^ Erlöst wurden für das Stück 1911 er bis zu
3er$ 10620, 12 780, und 13100, 1915er bis zu 16140,

fUil >9480, 22 400, 24 460, 24 720, 30 780, 60 060,
: vru 62660 Mk. Für 76 Halbstück 19!5er wurden
wer' 1-7700 Mk., Unterhölle Auslese 8190, Kochsbera
ethl- tfe 8070, 9740, Mittelhölle Auslese 12230, Steinhölle

11200, Kahlenberg Auslese 15 390 Unterhölle
„ 51»Auslese 31 330 Kahlenberg Beeren-Auslese 30 030
,er j, Wammen 502 720 Mk., durchschnittlich für das
ter 5 13406 Mk, erlöst .6  4 Halbstück 1911er

R 6000, 5310, 6390, 6550, Mk., zusammen 23250
ame> Msamterlös für 79 Halbstück 525970 Mark ohne
ihe o. ,
«Itn'f ' Rüdesheim, 23. Mai. Auf Einladung des Kreis-
na ei "orsammelten sich gestern im Saalbäu Rölz die
iqer, i t?c'fter' Magistrate, Geistlichen, Lehrer und die Mit-
mit r wirtschaftlichen Ausschüsse sämtlicher Orte des
„t, [i M 'reises, um über Ernährungssragen zu verhandeln,
izu,» oteserat|l)atte Herr Direktor Brauns, aus München-

übernommen, während Herr Bürgermeister Albert,
inde iorsttz führte. Nach Begrüßung der sehr zahlreich er-

Teilnehmer durch den Vorsitzenden erteilte er dem
^ Wort. Ausgehend von der eigenartigen Lage

' • be* ên  Ernährungsfragen — er wird als
Z, it̂ QfQ̂ iĉ er  t 'kttmchlet und ist deshalb Selbstversorger,on

beu« Vortragende in meisterhaften Worten ein
albend Jr, . b's ins Kleinste übersichtliches Bild über den
intelh und zukünftigen Stand unserer Ernährung.

~P weit gehen, Einzelheiten darüber mitzuteilen,ml  mnr “ -
agenin J *K war aus den Worten zu entnehmen, daß wir
g 10 jtt i" unserer Versorgung durchmachen;
' 26  L f lem  Willen und wenn jeder, sowohl der Produ-

191- , Konsument, voll und ganz seine Pflicht tut,
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möglich werden, über "die"Krisis hinwegzu-'
080 \ ist aber vor allem Aufklärung der Bevöl-
liertel ein festes, einträchtiges Zusammenwirken
schn't tn t* , 2 und Einwohnern nötig. Um dies herbei-
stüct Uöiri!"« 9 bft  Redner die Bildung von Kreis- und
if brd fLI?, en Dot' die eine Verbindung zwischen Behörde,
»arte«! fort" unö. den bestehenden Wirtschaftsausschüssen
r W dp« / ^ iese Ausschüsse hätten die Maßnahmen d>r

Klö> iuck, , Wirtschaitsausschüsse zu prüfen und
teiĝ iotirfcr‘Clt, f*cr en, nach Anhörung der Bevölkerung
780 i, mT pr besseren Sicherung der Ernährung zu
blt ot!*,° iner  Diskussion, bei der man allgemein
usâ des Redners beistimmte, wurde zur Wahl
* L 9 dvtzr flpfHiritfr +vT

der 15 Jahre alte Sohn des Kapitäns Hebel über Bord. Es
wurden alle möglichen Rettungsversuche angestellt, doch gelang
es nicht den Jungen zu retten. Er ertrank. Bis jetzt wurde
die Leiche nicht gesunden.

,'ürLimlunk ^ schritten. Rach Vorschlägen aus der
: &/ JA heraus wurden nachgenannte Herren gewählt:

Jesâ lĥ , ^ 1̂ ,aus Kiedrich, V̂orsitzender; Rektor Jansen
5UinhS 0UptIet,rer  dusch, Winkel; Gulspächter Fischer,
«icähltom(h Un!> Schlosser Heinrich Krancher, Oestrich.

nS l °n Ausschuß wird sofort an seine Aufgabe her-
leiten -? >e Bildung von Ortsausschüssen in die

'l Ifithte ot ,^ cn  wir , daß diese Ausschüsse ihre keines-
hft $ be« fc ®abe  zufriedenstellend lösen und unseren
fM' ^ rnahrungsfragen einen guten Schritt weiter

iute X fr0«irr

ng^ VS'  M °i Von dem Schiff ..Schiller«i UDer  talwartS fuhr, stürzte unweit von hier

Scherz und Ernst. ~ "
tf . Couern uns Großmunvbefitz. In Rußland betrug

die Anbaufläche des Tutsbesitzerlrndes 1910 —1912 24 Mil¬
lionen » bei den Bauern 53 Millionen Deßjatinen. Wenn
man aber das Ernteerträgnis berücksichtigt, so erbracht
dieses bet den Gutsbesitzern 1291,7 Millionen , bei de«
Kauern ^ 661,2 Millionen Pud Getreide. Die Bauer«
verbrauchen aber den größten Teil ihrer Ernte in de«
eigenen Wirtschaft, während das Getreide der Gutsbesitzes
in der Hauptsache auf den Markt gelangt . Sehr oft ver^
kaufen aber die Bauern ihren Roggen und kaufe« sich
Weizen beim Gutsbesitzer. Ein Teil des Hafers wird auch
don Bauern verkauft. — Nach der Aufteilung diese«
84 Millionen Deßjätines (ca . 4,3 preuß. Morgen) schreit
setzt (dser landhungerige russische Landarbeiterstand. 3

tf . Wie indische Fürsten erzo c« werden. Adschmir ei« ,
heute 86 000  Einwohner zählende 2 OOO Meter über dem
Meere landschaftlich höchst reizroll gelegene Stadt gilt heut«

9J1cil)or (College qI3 btx§ füfytgttbe3 n̂truni filii
die Erziehung von jungen indischen Prinzen und Adligen^
Eine stattliche Reihe regierender Fürsten und künftiger
Herrscher Indiens hat seitdem hier Erziehung und Bill
düng genossen . Mayo College ist ein hübsch aus Marino«
errichtetes Gebäude, mir zahlreichen Hilfsgebäuden und
Wohnhäusern , die sämtlich im indischen Stil gehalten sindi!
Das Areal umfaßt mit Sportplätzen etwa 260 Acres^
Die Kosten für Gebäude nebst Grund und Boden be¬
liefen sich aus über 4,2 Millionen Mark, llnterhaleer»
wird das Institut aus einem jährlichen Zuschuß von,
1,5  Millionen Mark, den die einheimischen Fürsten garr
Kordindiens zur Hauptsache zahlen. Die englische Re¬
gierung subventionierte das Institut bisher mit etwa

«VO Mark jährlich. Im Juni 1914 wurde es von
802 Schülern be,ucht, wovon 163 junge Prinzen und!
Adlige aus Nord- und Zentralindien waren. Die Wer-'
valtung des Instituts liegt in den Händen eines Komitees
»on eingeborenen Herrschern mit den klangvollsten Nameni
beit 1.893 stand der Engländer Mc. C. W. Kaddington a,
»er Spitze als Leiter . Neben ihm walten fünf weiters
mg i cfie akademische Lehrkräfte, neun indische Assistenten^
etn indi,cher Religwnslehrer , zwei Turnlehrer, ein Reit^
lehrer und ern Sportleiter . In der Act des llnterrichts--
»etriebes ähnelt Mayo CoNege sehr dem Eton College in

Absolvierung des Lehrganges können
vchüler die englrschen oder die amerikanischen Univcrsi«'
>öten besuchen. Die Lehrkurse werden in fünf verschieb
»enen Sprachen , in Englisch, Hindu, Urdu. Sanskrit un§
persisch abgehalten . Unterrichtsfächer sind englische und'
indiiche Geschichte. Geographie , Arithmetik, englische Li-,'
leratnr in Poesie und Prosa . Physik, Chemie, National . '
Ikone,nie, Geometrie , Algebra , Finauzwissmschast. Perwal-
ungs -, Zivil - und Strafrecht usw. Vor allem wird arokrs
vewicht auf den Unterricht im Reiten, militärischen ^ ' ill
,nd aus 'portliche Tüchtigkeit, besonders in Polo Kricket
tnd 1 gelegt.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 23. Mai. Im Westen und Osten keine

größeren Kampfhandlungen.
TU Berlin , 24. Mai . Neue U-Boot- Erfolge im

Atlantischen Ozean: 22 500 br. reg. ton. Unter den ver¬
senkten Schiffen befanden sich unter andern 3 große bewaff¬
nete Dampfern und eine U-Boot - Falle in Gestalt eines
3000 ton. großes Dampfers, dessen Kommandant gefangen
genommen wurde.

TU Karlsruhe , 24. Mai. Aus Paris wird gemeldet-'
daß seit dem 20. Mai die französiche Häfen Nazaire,
Brest und Cherbourg wegen Mienengefahr auf weiteres
gesperrt sind. Aus London wird gemeldet: bei Lloyds
werden für die erste Mai-Hälfte 93 Schiffe englischer
Nationalität als überfällig angemeldet.!

TU Basel , 24. Mai . Den Basler Nachrichten wird
von offiziöser Basler Entente-Seite aus London berichtet:
In den brasilianischen Kreisen herrscht die Meinung vor,
daß die Kriegserklärung Brasiliens an Deutschland unmittel-
bar bevorstehe.

TU Budapest . 24. Mai. Der Az. Ez. berichtet aus
Madrid : In Lissabon griffen die Volksmengen die Revo¬
lutionsgarden an. Kriegsschiffe bombadieren die Stadt.
Bis jetzt fielen den Revolten 20  Personen zum Opfer
ungefähr 100  verwundet.

TU Budapest , 24. Mai. Rach einem Bericht des
Az. Ez. aus Madrid ist die spanisch-französische Grenze für 3
Tage gesperrt worden. Es verlautet, daß auch in Bordeaux
große Unruhen herrschen.

TU Budapest , 54. Mai. Bei dem Riesenbrand in
Gyängyös sind 1400 Hauser vernichtet worden. Der an¬
gerichtete Schaden wird auf 50 Millionen Kronen geschätzt.
Bis jetzt wurden 11  verkohlte Leichen geborgen. Zahl¬

reiche Verletzte wurden mit Spitalwagen nach Budapest
gebracht. r

^Amsterdam 24. Mai. Die Times meldet noch
über die Unruhen in Lissabon: Am Montag war die Stadt
ziemlich ruhig, nur hier und da kamen Aufläufe vor
In den Vorstädten wurden dagegen verschiedene Läden
ausgeplundert. Der angerichtele Schaden wird - auf
2 Millionen 400000Gulden geschätzt In der Montaa Nacht
betrug die Zahl der gelöteten 22 und die Verwundeten
350. Insgesamt wurden etwa 300 Personen festgenommen.

TU Kopenhagen . 24. Mai. Der Daily Erpreß er¬
fährt aus einer Meldung der Berlinske Tidende aus Peters¬
burg : Es gilt nun als sicher, daß wir in wichllgen und
langwierigen Verhandlungen zwischen Rußland und den
Alliierten wegen der Revision der Kriegsziele wie sie in
der Antwort an Wilson skizziert werden, stehen Terescht.
schenko empfing sofort nach dem Antreten seineŝ neuen
Postensdie Botschafter der Verbündeten und verhandelte
mit ihnen in dieser Frage. Rußland soll, soweit als mög¬
lich versuchen, genau zu definieren, was es unter Frieden
ohne Anneklionen und Kriegs nitschädigungen« "verstehe
Auch Londoner und Pariser Meldungen der' hiesigen Zei¬
tung Politiken kündigen eine bevorstehende Revision' der
Kriegsziele der Alliierten an. Petersburger Telegramme be¬
tonen: Während der Gedanke an einen Sonderfrieden mit
Deutschland als so gut wie erledigt betrachtet werden müsse,
ist der Wunsch nach einem allgemeinen Frieden stark im
Wachsen. Das russische Volk wünscht die Kriegsziele der
Entente zu revidieren, da die Russen den Verdacht hegen
daß das Abkommen der Alliierten mit dem alten Regime
auf Eroberungen begründet ist. Im Anschluß hieran wird
m,tgete,lt, daß Verhandlungen im Gange sind, um gemein¬
sam detaillierte Kriegsziele der Alliierten auszuarbeiten oder
eine Revision der allem Ziele vorzunehmen.

PrilUelMim der Getstiiheimer ZeitW.
WTB Großes Hauptquartier , 24. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzen Ru-orecht von Bayern
Bei Witheschaete und auf beiden Skar-

peufern war die Feuertätigkeit ziemlich
lebhl ft . Auch südlich der Strahe Cambren-
Bapaume und bei St . Quentin nahm sie
zeitweilig zu.

Front des deutschen Kronprinzen.
Am Ehemin des Dames erreichte der

Artilleriekampf bei Vraye und Graonelles
nachmittags grotze Stärke.

Bor Anbruch der Dunkelheit griffen die
Franzosen westlich des Gehöftes Froibmont
und etwa gleichzeitig bei der Mühle von
Bauclere an . An beiden Stellen wurde
fie verlustreich abgeschlagen.

Am Winterberg unterband unser Ver¬
nichtungsfeuer die Durchführung eines sich
vorbereitenden Angriffes.

Champagne war die Kampf-
tatigkeit der Artillerie zwischen Nauroy
und im Suippestal in den Abendstunden
gesteigert.

Front des Kronprinz Albrecht von Württemberg.
3m Walde von Apremont brachen

Sturmtruppen eines Rheinischen Regimen¬
tes in die französische Stellung ein und
kehrten mit 23 Gefangenen und 3 Minen¬
werfer zurück.

Gestern wurden 1« feindliche Flugzeuge
und 1 Fesselballon zum Absturz gebracht.
Leutnant Schäfer schoß feinen 21. und 22.
Gegner ab. Leutnant Voß erreichte durch
Abschuß eines Feindes die gleiche Anzahl
von Luftfiegen.

Am 21. und 22. Mai haben die Eng¬
länder und Franzosen 5 Flugzeuge durch
Abwehrfeuer verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An mehren Stellen der Front lebte die

Gefechtstätigkeit auf.
Oeftlich von Tukkum an der Ostfee

wurden russische Erkunder vertrieben.
Mazedonische Front.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

Inserate Huben iu dereeisenkeiwer
ZeitaiKj ::

ttmtifi -nr
beste» Erfolg.



^Krieger famllien-rlnLerstühung.
Unter der Voraussetzung , daß die Betreffender

don dem Einberufenen unterhalten worden sind , oder
das Unterhaltungsbedürfnis erst nach erfolgtem Dienst,
eintritt hervorgetreten ist , haben nutzer der Ehe¬
frau  Anspruch auf Familienunterstützung : die ehe¬
lichen Kinder unter 15 Jahren , die Eltern . Grotz-
eltern , Schwiegereltern,  Schwiegergroheltern.
Geschwister,  schuldlos geschiedene Ehefrauen , die
Anspruch auf Unterhaltsgewährung haben , elternlose
Enkel,  uneheliche Kinder , wenn die Vaterschaft
könnt oder festgestellt ist, auch wenn sie eine fremde
Staatsangehörigkeit besitzen, falls sie sich im Jnlande
befinden ; ferner uneheliche , mit in die Ehe gebrachte
Kinder der Ehefrau , auch wenn der Ehemann nicht der
Vater ist, und unter Umständen auch Pflegeeltern und
Pflegekinder , und endlich auch uneheliche Kinder deut¬
scher Mütter in Deutschland , deren Väter österrei¬
chisch-ungarische Staatsangehörige und in das öster¬
reichisch-ungarische Heer eingetreten sind.

Für diese angeführten Personen besteht ein An¬
spruch aber nur , wenn der in den Dienst Eingetretene
zu den Mannschaften zählt und nicht etwa Kapi¬
tulant  ist . Ter Anstruch besteht aber weiter für
die Angehörigen der Reichsangehörigen , die an der
Rückkehr aus dem Auslande infolge feindlicher Maß¬
nahmen verhindert oder vom Feinde verschleppt worden
stnd , und ferner für die Angehörigen des Unterperso¬
nals der freiwiMgen Krankenpflege.

Viele Klagen über die Familtenunterstützung be¬
ruhen zum großen Teil auf Unkenntnis  oder Ver¬
kennung der Rechtslage . Es kommt nämlich nicht allein
darauf an, daß, der in den Dienst Eingetretene zu
den Mannschaften zählt ; der um Unterstützung Rach¬
suchende muß auch bedürftig  sein.

Es ist den Behörden zur Pflicht gemacht wor¬
den , die Familienunterstützung so weitherzig  zu
verteilen , wie nur irgend zulässig , um vor allen
Dingen dem vor dem Feinde stehenden Ernährer das
ichere Gefühl zu geben , daß , während er dort dran-
s,en zum Schutze des Vaterlandes auf der Wacht steht,
eine Familie vor jeder Not bewahrt bleibt . Aber wie
es Pflicht von Staat und Gemeinde ist, zu helfen , so
gut sie können, so ist es eine selbstverständliche unbe¬
dingte Pflicht aller Unterstützten , Staat und Gemeinde,
die auch mit ihren Finanzen in Kriegsnot stehen, nach
Kräften zu entlasten . . . . , ,

Tie Familienunterstützung setzt sich zusammen aus
dem reichsgesetzlichen Mindestbetrag und dem städti.
schen Zuschuß, der den örtlichen und persönlichen
Verhältnissen entsprechend bemessen wird . Ter reichs-
»esetzliche Mindestbetrag beträgt seit dem 1. Novem
iler 1916 für die Ehestau 20 Mark und für jede
Lustige  unterstützungsberechtigte Person 10 Mark.

Ans sltes WLÜ*
* Die kel*Gfa ti «« Ve * Tag. A Nützlich einer

Revision aus Lern Gürerdvdeir des Trachtenl ' . ger S a
bahnhoses im Stni )* M titsch bemerkte map wie sich an
zwei größeren Ststse Mäuse M schaffe« r .achte,, Bek
einer amtlichen OeffniUtg durch den BetriebLinspeikor »and!
man tn den Kisten anstatt der deklarierten Bücher mehrere
Zeinner Schinken und andere Fleischwaren.

*’ Früh krümmt sich . . . Hi« außerordentliches
Kriegsgericht verurteilte in Kiel den 17 jLhirgen Büüev»
Wnlttig Pagets wegen Raubmorde- an dem Zigarren -,
Händler Melzer zn 15 Jahren Gefängnis und den läjähq
rtvien Lehrling Sieck wegen Beihilfe zu 6 Jahren Ge¬
fängnis . . , ;

" Wo blieb »er Mutter « »fsicht? In Landau wurde,
eine Schülerin, die heimlich aus München fortgegangen war»
um ihren Vater im Felde aufzusuchen, feftgehalte« . DaÄ
Kind war den weiten Weg «u Fuß geaang« . ,

" « roßseurr ibet «rotzsrncr . Beim Brande zweie«
Arbeiwrhäuser zu Lobedav im Kreise Briefen» den mit
düreichhölzern spielende Kinder veranlaßt hatten» kamen de»
Korbmacher DoinbrowSkt und ein Kind des Arbeiters Till-
man:>ums Leben. - In Ungarn brach in « hbngyös im
ftävrischen Krankenhaus ein Feuer aus , da- rasch um sich
«riss und infolge des herrschenden starken Windes ganz,
Häuserreihen einen Raub der Flammen werden lieh. — Io
«1»em böhmisch«» Orie entstand ein Großfeuer infolge Schabt
d-u' ligkeit eines Kamins tu einem alten Hause, verbreitet,
flch, durch orkanartigen Sturm begünstigt, mit große,
Schnelligkeit. In kürzester Zeit sichen etwa 8« Hause,
de,, Flammen zum Opfer. Fünf Personen stnd ums Lebe«
genommen.

»* 13 Personen ertrunken . In Münchmünste,
Mberbahern ) wollte eine Gesellschaft von Arbeiter«
ocr Pulverfabrik eine Kahnfahrt machen. Infolge des
Hohen Wasserstandes der Tonau kenterte der Kahm
ix. verfOHen,  darunter 5 weibliche, ertranken!
Bier Männer und der Schiffer wurden gerettet.

** Die Erinnerung an de» Mielczynfli-Prozrh leb!
wieder auf durch den Tod der 80 jährigen Gräfin Josef,
Potocka-Bendlmvo. geborene Gräfin Myrielsta. Ihre Doch
rer, die Gräfin Mielczhnska wurde damals von ihrem
Gatten, dem Grafen Mathias Mielczynski zusammen mit
ihrem Neffen, dem Grafen Mioneshnski, einem Sohne de,
allein noch lebenden Tochter der jetzt Verstorbenen, i«
ihrem Schlafzimmer auf Schloß Takowh-Mokre erschossen.
Ter Graf, der angab, er sei der Meinung gewesen, daß e,
auf Einbrecher schieße, wurde vom Schwurgericht in Me,
scntz freigespcochcn. Er hat damals sein Reichstags.
Mandat nicdergelegt und ist zu Kriegsbeginn, obgleich frühe,
iliitt»icistcr, als Gemeiner ins Heer eingetrcten.

Für tvvdv Mark Brattart «» verkauft. Die Berliner
Polizei verhaftete einen 21 Jahre alten Kutscher Joses
Engel, der als „Spezialität " den Einbruch bei Brot-
kouunissionen und in Schlächtereien betrieb. Engel, der
auf seinen Beutezügen stets eine scharfgeladene Browning¬
pistole bei sich trug , und bei einem Einbruch in Charlotten¬
burg auf einen Schlächtermeister schoß, stahl erst kürzlich
einer Kommission 8000 Brotkarten und verkaufte sie für
10 000 Mark. Jetzt mietete er sich eine Zweizimmerwohnung,
kaufte eine ganze neue Einrichtung und lebte nun mit
einer Geliebten als „ solider Ehemann". In dieser Be¬
hausung fand man aus verschiedenen Einbrüchen noch
Fleisch, Cchlächterwäsche und Stoffe , über deren Herkunst
noch nichts feststeht. Bares Geld war nicht vorhanden. Die
Kriminalbeamten entdeckten aber in einer Schankwirt¬
schaft Geld, in der sich der Einbrecher für die Zeiten der
Knappheit eine Sparkasse angelegt hatte. Er hatte sich
eine eiserne Kassette gekauft und diese mit einem großen
Betrage bei dem Wirte untcrgestellt. Brachten seine „Ge¬
schäfte" zeitweilig nicht genügend ein, so versorgte er sich
regelmäßig aus dieser Sparkasse. Die Kassette, die beschlag¬
nahmt wurde , enthielt noch 3000 Mark.

** Folgenschwere Arlhrrcxplosion. Sonntag nacht, Wi
stlhr, ereignete sich in Troisdorf eine Aetherexplosion, der
.zehn Menschemlebc« znm Opfer fielen. Außerdem wurden
vier Arbeiterinnen verletzt.

** 800 Morgen Naiv vernichtet. Vor etwa acht Tagen
entstand in der zwischen dem Torfe Kleinleipisch und der
Oberförsterei Grünhaus gelegenen sogenannten „Kohne" ein
Waldbrand , der mir großer Schnelligkeit um sich g.i.j
und die Oberförsters Grünhaus mit ihren Ansiedelung !,
sehr gefährdete. Tie tiefe Wald- und Torserde, die groß-
Trockenheit und der scharfe Ostwind begünstigten das Umsich¬
greifen des Brandes . Durch mehrtägige angestrengte Arb .il
von Militär aus Torgau und Kottbus , von Gefangenen,
Arbeitern und Bewohnern aus der Umgegend ist es nun¬
mehr gelungen, den Brand zum Stillstand zu bringen.
Gegen 800 Morgen schöner Wald sind durch den ungeheuren
Brand vernichtet worben. Tie Koynehäuser und die Obe.-,
försterei Grünheive sind außer Gefahr . Die rnetertir i
Torfmassen und die dicke Schicht von Wa'derde geben a ei
dem Feuer fortgesetzt noch reichliche Nahrung , so daß - ,
ei» oo lftändiges Erlöschen des Brandes vorlänsig noch n a,i

zu denken ist. Man nimmt an, daß ausgeworfene
der Werkslokomotive der nahen Kohlengrube
verursacht haben. . i :

** Verfrühte Entrüstung . In Coblenz wurden
Tage einige Damen, die Schaufensterauslagen
unangenehm gestört durch eine Prügelei zwischen ein«,
schulpflichtigen Mädchen und einem gleichaltrigen &?
Schon nahmen sie für das Mädchen Partei , QI, ,
schnell die Flucht ergriff . Ter Knabe kam nun J
Damen und überreichte einet von ihnen ihre (Li,
Er hatte beobachtet, wie das Mädchen diese gestohi^
und verhinderte durch schnelles Eingreifen , daß
seiner Beute entkam. Man kann sich die UebertaiL»
Damen vorstellen.

3fr
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* 1% Zentner Brotmarken hat ein Photogr̂ ,
Meißen in 14 Tagen durch Fälschung hergestellt#2
Dresden umgesetzt. Tie Haussuchung ergab einen ^
Vorrat an Druckpapier in allen Farben . Der Berki,
schah in den schmutzigsten Kaschemmen und Herber»»
zu diesem Zweck selbst von sogenannten besserenL
aufgesucht wurden.

** Ekbschifsr auf »er Weser. Im Gegensatz,
noch immer darnieder liegenden Privatschiffahrt S
Elbe hat sich die auf der Weser bemerkenswert L
Die Folge ist eine erhebliche Abwendung von ^
nach der Weser. Kähne, die in Friedenszeil,d ~
35 OOO Mk. bewertet wurden , bringen jetzt 50
und mehr.

** Wie gehamstert wird . In Möckern in Sachsent
ein Schinken im Gewicht von 15 Pfund für 250 Ma:!
kauft. Da der Käufer ein Berliner war und vor z,
noch 5 Mark Zeche zum Besten gab, kosten ihm die 15
Schinken mit Fahrt sicherlich 270 Mark.

•*  M -veucier für 60 Pfennig wurden in Stnii
angeboten und fanden reißenden Absatz auch bei fit
Leuten, obwohl diese Eier wesentlich kleiner als Hßj
eier sind . In der Stadt Schleswig werden gegen«:
Möveneter von der Gemeinde aus verteilt . Jede $>
bekommt bet der jedesmaligen Ausgabe drei Eier.
Preis für das Ei ist 10 Pfennig.

** Großfeuer entstand , in der Ortschaft Hardi
München -Gladbach . Drei große Bauerngehöfte bk:
ten nieder . Das Feuer war durch Kurzschluß. »«
sacht worden.

i** lässt fiel blicken! Jnlokax der Taflnchk,
bedcureno meqr Lebensmitteltarren un Umlaut jini
eiisgegeben werden, hat der Magistrat der Stadt i
lonenburg eine Zählung der Einwohner angcordnil
Nachdem die militärischen Vorratskontrolleure auf
Lande ihre Arbeit beendet haben, wären die nötigend
für eine gründliche Untersuchung der Mißbräuche ii>
Großstädten , gar nicht so übel. Aus dem Lande würdig,
darin nur eine Art der ausgleichenden Gerechtic'eit
' **  Zwei Studenten ertrunken. Bei einer Rudch
die drei Primaner des Gymnasiums tn Thom auj
Weichsel unternahmen, ist, infolge des starken C!
das Ruderboot in der Nähe der Bergrutne Llottei«
kentert. Zwei Primaner ertranken.
' * * *

^ Kleine Neuigkeiten . *
^ " Nach schweizerischenZeitungen halten sichD
wärtig in der Schweiz über 30 000 italienisches
teure auf.
! * Die Bürgermeister von Wien und von
werden voraussichtlich Ende Mai zu einem B.st-
Breslau eintrefsen.

* Die Hirsch-Kupfer- und Messingwerkezu Eber«
haben einen Hindenburg-Turm errichtet.

* Die Berliner Straflammer verurteilte
Brotlkartenfälscher,  der mit Brotkarten «
reichen Handel trieb , zu 14/? Jahren Zuchthaus

Sekanntmachnng.
Areitag, den 25. d. Mts . kommen in der Kolo-

nialwarenhandlung von A. Warzelhan

Saiüfkringr
zum Verkauf und zwar für

Nr. 41l —470 der Lebensmittelkarte von 8—9 Uhr
471- 525 .. „ 9- 10
526—580 „ „ 10- 11
581—655 „ 11—12
636- 695 „ „ 1- 2
696—760 „ „ 2- 3
761- 820 „ „ 3—4
821- 850 .. „ 4- 5

und kommt Quadrat 28 zur Entwertung.
Aus die Person entfällt XU Pfund zum Preise

von 30 Pfg . Gefäße sind mit zu bringen.
Die Heringe sind gemischt (groß und klein) ab¬

zunehmen.
Geisenheim,  den 24. Mai 1917.

Der Drigeordnele:
' r eme .r

Empfehle stets frisch:
Spinat , Gurken.

Radieschen, Feldsalat,,
Schwarzwurzeln ,Lauch

Sellerie Merrettig,
ufw . usw.

Saftige Zitronen
frisch eingetroffen.

Täglich frischen
Holländer Kopfsalat

G . Dillmann . Marktstr.

Große

SchltiNWiit
gebr. zu kaufen gesucht.

Angaben erbittet
K.Schousiegel. Marburg
a. L. Rudolsspl. 1.

ZjgsrellenHirol/t unn Hop  FahriL_direkt von der Fabrik
KfW zu Originalpreisen-^ ( f
1O0 Zig. Klemwk. 1,8 Pit. 1.70
1O0 .. „ 3 .. 2.50
100 .. 4.2 .. 3.20
1O0 .. „ 6,2 .. 4.50

Versand nur gegen Nach¬
nahme von 300 Stück an.
Zigarron prima Qualitäten von
- -100.— bis 200.—M. p . Mille

* . . ,G  m.
ib H.

KÖLN, Ehrenstrasse 34
Telefon A 9068

tansen!
sind eingetroffen und das

100 zu 25 Mark
zu haben, so lange Vorrat
reicht, bei

G. Dillmann

Anläßlich desL)inscheidens und
der Beerdigung meiner nun in Gott
ruhenden unvergeßlichen Gattin,unserer
treusorgenden Alutter

Lrau .̂ ofycimta Aranz
uns erwiesene herzliche Teilnahine,
sagen innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

3of . Kranz u. Kinder.

Statt Sorten

Xüdwig $ chenk
Xena Schenk
geb. gaumann.

Vermählte.

Reisen Ijeim, 22 . JYlai !9J7.

Wir suchen für unser
Büro einen

LthkliW
mit guter Schulbildung zum
baldigen Eintritt.

Gebrüder Hoehl
G. m. b. H , Sektkellerei,
Geisenheim a. Rh.

Slhreibzehilsin
zum sofortigen Eintritt sucht

Landratsamt,
Rüdesheim a. Rh.

TWi,ir FllhMM
für dauernd gesucht.
Chemische Fabrik,

Winkel.

Hotel, Restaurant , Cast
tjotel zur üindf

Telefon Nr . 205

GesliiielzWmta
Sonntag, den 27. ^ ^

nachmittags 4 Uhr:
AtonatsversammluaS

Zur l«mim Vereinsiokal.
gebung kommt ein
Bruteier. Freundlichst" kht
det dazu ein

der VorstanbW?kl

Sellichsstarieil!
nb
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VrOleidende+
Ti. r r. v»e

^ tzeist

bedürfen kein sie schmerzendes Bruch- ^-ci - - c.. « s>  51band mehr, wenn sie mein i» Größe ver¬
schwindend kleines, nach Maß und
ohne Feden̂ Taa und Nacht tragbares,

lck, wie auch jeder Lageauf seinen Dru,, _ _ , , — „—
und Grüße des Bruchleidens selbst

verstellbares

* % äjg!
I \ !?I«
' ich

ffkn
'tat
ttb,

tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch 1**̂ ll
Leiden entsprechend herstellbar ist. «n

Mein Spezial -Vertreter ist am Freitag , den 25. MM » ,
gens von 8—12 Uhr. in Bingen Hotel „Hilsdoki . tel ig{e en Tags mittags von2—5Uhr in Gaualgesheii"V̂ [aj

lurant sowie Donnerstag den 24. Mai mittag- ^ ^
2—6 Uhr in Boppard , Bahnhofhotel mit Muster ^ ^ ^
erwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und v „„ ,
bänder, neuesten Systems, in allen Preislagen^ l
wesend. Muster in Gummi- Hängeleib- Leib- und
tervorfallbinden , wie auch Geradehalter mtb p®
aderstrümpse stehen zur Verfügung. Neben sachĝ"^ »»
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung-, . ,» 'chtPh. öteuer Sohn. Bandagist und Grthopa!̂ ätz,

Konstanz in Baden, weffenbergstrasie lb-
Telefon 515.
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